
Der Stern von Bethlehem als Verheissung

Gespräch zwischen zwei Vätern im Spital, 

nach der Geburt. Beide Kinder haben eine Be-

hinderung1.

«… Es ist doch so: Es ist nicht wichtig, ob mein 

Sohn allein wird essen können, oder ob er 

beim Essen begleitet werden muss (das Essen 

eingegeben werden muss). Ob er sprechen 

wird oder nicht. Das, was ich weiss, was ich 

fühle, was ich begriffen habe …» Er sah mich 

fest an, bevor er fortfuhr. «Wichtig ist doch 

nur, wozu wir fähig sein werden. Das, was wir 

bereit sind zu werden. Was zählt, ist, ob wir in 

der Lage sein werden, uns auf seine Augen-

höhe zu begeben.»

Es fiel mir schwer, das nachzuvollziehen, aber 

ich wollte ihn nicht unterbrechen und er 

sprach weiter. «Ich weiss, dass andere Kinder 

dazu in der Lage sein werden, auf einer Wiese 

herumzurennen und eine Blume zu pflücken, 

um sie dann ganz aufgeregt ihren Eltern zu 

bringen. Und ich weiss auch, dass mein Sohn 

dazu niemals in der Lage sein wird. Aber das 

zählt nicht.» 

«Das zählt nicht?», wiederholte ich unsicher, 

wohl nur, um etwas zu sagen.

«Nein. Ich will damit sagen: Sobald wir uns 

auf seiner Ebene befinden, macht das nichts 

mehr. Überhaupt nichts. Wenn unser Sohn 

nur in der Lage sein wird, den Kopf ein we-

nig zu neigen und uns ein unsicheres Lächeln 

zu schenken, wird dieses Lächeln – muss die-

ses Lächeln – für uns den absolut gleichen 

Stellenwert einnehmen wie das Rennen, die 

Blume und die Wiese. Es muss genügen, um 

unser Herz mit Freude zu erfüllen.»
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Editorial

Weihnachten ist in der christlichen Kultur 

«das» Fest schlechthin, obwohl aus kirch-

licher Sicht die Ostertage wichtiger sind. 

Familien treffen sich während den Weih-

nachtstagen. Dafür nehmen Familienmitglie-

der oft lange Anreisewege auf sich. Für viele 

Geschäfte ist es die Zeit, in der am meisten 

Umsatz gemacht wird. 

Es gibt aber auch Menschen, die sich dem 

Weihnachtsrummel bewusst entziehen. Viel-

leicht haben sie schmerzliche Erinnerungen 

an Weihnachtsfeste mit lieben Menschen, die 

nicht mehr da sind. Oder sie nutzen die frei-

en Tage für eine Reise in wärmere Gegenden. 

Oder sie mögen schlicht den Rummel und den 

Kommerz nicht.

Persönlich mag ich Weihnachten und freue 

mich darauf. Ich versuche, den Stress vor den 

Festtagen in Grenzen zu halten. Oft liegt es 

nicht an den Weihnachtsvorbereitungen 

selbst, dass mir die Zeit davonläuft, sondern 

eher daran, dass alles andere auch noch vor 

Weihnachten erledigt sein soll. Alle möglichen 

und unmöglichen Jahresabschlüsse und Jah-

resschlussfeiern, die noch ins alte Jahr hinein-

gepackt werden.  

Es ist für mich nicht vorstellbar, Weihnachten 

allein zu feiern. Wenn die Nächte am längsten 

sind, tut Gemeinschaft gut. Auch das Lukas-

haus pflegt die Gemeinschaft in der Advents- 

und Weihnachtszeit. Das Weihnachtsspiel ist 

fester Bestandteil des Jahresprogramms. Für 

dieses Projekt wachsen Bewohnerinnen und 

Bewohner des Lukashauses mit Schülerinnen 

und Schülern aus Grabs zu einer Gemeinschaft 

zusammen. Es passieren Begegnungen, die 

sonst nicht stattfinden würden und Erlebnis-

se, die in Erinnerung bleiben. Ein Funke springt 

über, bis ins Publikum. Man erlebt Momente, 

die berühren.

Kürzlich war ich dabei, als die Lukashaus-Ge-

meinschaft von einem Bewohner für immer 

Abschied genommen hat. Das Lukashaus war 

für den Verstorbenen lange Jahre sein Zuhau-

se. Die Eltern waren schon länger verstorben 

und nahe Verwandte nicht vorhanden. Beim 

Abschiedsgottesdienst wurde mir bewusst, 

wie der Verstorbene in die Gemeinschaft sei-

ner Wohngruppe und der ganzen Institution 

eingebunden und eingebettet gewesen war. 

Er wird zwar Weihnachten nicht mehr mit uns 

feiern, aber weiterhin in unseren Herzen dabei 

sein.

Es ist mir ein Bedürfnis in diesen Tagen auch 

die Menschen zu erwähnen, die Weihnachten 

nicht im Kreise von lieben Menschen feiern 

können. Kranke, die über die Festtage im Spi-

tal bleiben müssen. All jene, die arbeiten, da-

mit wir feiern können. Vertriebene, die sich 

fern von ihren Lieben in einem fremden Land 

befinden. Menschen, die gerne bei ihren Fa-

milien wären, sich aber eine Reise dorthin fi-

nanziell nicht leisten können. Alle, die gerade 

einen lieben Menschen für immer verloren 

haben. Besonders denke ich an all jene, die un-

verschuldet in Kriegswirren geraten sind und 

ums Überleben kämpfen. Möge auch ihnen 

Weihnachten Momente der Freude und des 

Friedens bescheren.

Mit diesen Gedanken wünsche ich uns allen 

frohe Festtage in angenehmer Gemeinschaft.

Barbara Dürr

Präsidentin Stiftungsrat

GEMEINSAM WEIHNACHTEN FEIERN

INDIVIDUELLE GERECHTIGKEIT – RECHT ERMÖGLICHT VIELFALT

Fortsetzung auf Seite 2.



Der Stern als Verheissung, um unser Herz mit 

Freude zu erfüllen. Wir feiern bald Weihnach-

ten, jetzt warten wir noch – die Adventszeit 

als Vorbereitung der Ankunft – Christi Geburt. 

Wenn ich zurzeit in die Zeitung schaue, werden 

mir die Siege und die Niederlagen verheissen. 

Wer wird sicher gewinnen, wer wird sicher 

verlieren! Wie viele Tote werden uns verhei-

ssen? Auf welcher Seite? Was aber werden wir 

gewinnen, bei all diesen Verheissungen? 

Ich schätze, und es kann einem traurig stim-

men, wir alle gewinnen nichts. Kriege bringen 

bloss Not und unsägliches Leid für alle Betei-

ligten. Keine Verheissung im Krieg, und tönt 

sie noch so bunt, wird der ursprünglichen Be-

deutung gerecht. 

Eine Verheissung ist eine feierliche Verkündi-

gung von etwas Bedeutsamem.

Der Stern von Bethlehem als Symbol der Ver-

heissung, Christi Geburt. 

Es werden Etappensiege der Rückeroberung, 

Siege der Zerstörung von gegnerischen Ob-

jekten, Tötung von Menschen gefeiert, als ob 

es sich um die natürlichste Art handelt, frei zu 

leben. Und die Opfer sind unsere neuen Held-

Innen.

Wir feiern Weihnachten, als Erfüllung der 

Verheissung einer bedeutsamen Geburt, als 

Zeichen des Friedens. Als Beginn einer neuen 

Zeitrechnung, als Beginn in Freiheit und Frie-

den zu leben. 

Es bleibt Verheissung – wir haben viele Frei-

heiten und wir leben hier in der Schweiz 

mehr oder weniger in Frieden miteinander; 

zuweilen mehr nebeneinander. 

Verheissung für ein Lächeln, eines Kindes mit 

komplexer Behinderung, gegenüber dem Va-

ter, der Mutter, ein Zeichen des Vertrauens.

Vielleicht gelingt es uns, indem wir Verant-

wortung übernehmen, wie es Hadija Harun-

Oelker2 sagt: «… eine Inklusive Gesellschaft 

aktiv mitzugestalten, denn ich wünsche mir 

eine Gesellschaft, in der die Differenz »die 

neue Norm« wird, weil darin die Schönheit 

liegt.»

Es ist das Lächeln eines Menschen, das Lä-

cheln des anderen, das unser Herz erfreut. 

Das wünsche ich Ihnen, dir, euch, für Weih-

nachten und Neujahr, Frieden auf Erden und 

den Menschen ein Wohlgefallen, vielleicht als 

Verheissung.

Hubert Hürlimann

Geschäftsleiter

1 Dario Fani, S. 182: Für dich nehme ich den anderen 

Weg, Verlag: www.luebbe.de

2 Hadija Harun-Oelker, S. 496: Die Schönheit der Diffe-

renz, Miteinander anders denken, www.btb-verlag.de

Fortsetzung von Seite 1.
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DER PAVILLON IN DER LANDSCHAFTSSINNFONIE
Er strahlt weit übers Land und vermittelt ein 

wenig Harmonie in einer ver-rückten Welt.

Viele Spenden ermöglichten den Sinnespark im 

Lukashaus. Auch der Pavillon kennt einen gro-

ssen Spender. Heini Lippuner, viele Jahre Mit-

glied des Patronats LandschaftsSINNfonie.

Die Form der Kuppel ist eine Anlehnung an 

den Glockenstuhl auf dem alten Anstaltsge-

bäude, welches vor 75 Jahren niederbrannte 

und nicht wieder aufgebaut wurde. Der Hahn 

auf der Kuppel ruft «All Morgen ist ganz frisch 

und neu» Früher war er wohl der erste, der 

wach war. Heute sind wir 24 Stunden unter-

wegs ohne Rast und Ruh. Der Pavillon in der 

LandschaftsSINNfonie lädt für eine Zeit der Be-

sinnung ein. Eine Rast, etwas Ruhe für Körper, 

Geist und Seele. Danke herzlich allen, die uns 

diesen grünen Sinnespark und den Pavillon mit 

Spenden ermöglichen.

Herzlichen Dank 

für Ihre Unterstützung



Bereits beim Aufbau für das alljährliche Som-

mernachtsfest packen unsere NutzerInnen 

und MitarbeiterInnen kräftig mit an. Gross ist 

die Freude, wenn das Zelt endlich steht. Der 

Feier steht nichts mehr im Weg.

LUKASHAUS | 3

VORBEREITUNGEN SOMMERNACHTSFEST

VERABSCHIEDUNG 
IN DEN RUHESTAND
Robert Bislin trat 1981 ins Lukashaus ein. 

Nach einigen anderen Rollen und Stationen 

war er bis zum Pensionsantritt in der BG 

Alpen blumen tätig. Wir wünschen ihm in der 

Pension eine geruhsame Zeit und vor allem 

Gesundheit.

SOMMERNACHTSFEST 2023 Zum bereits 24ten Mal fand am 18.08. nun 

das alljährliche Sommernachtsfest im Lukas-

haus in Grabs statt. Bei bestem Wetter durf-

ten wir insgesamt rund 400 Gäste bei uns 

begrüssen. Für eine ausgelassene Stimmung 

sorgten Bruce Cradle, Fallalens und das Afri-

can Royal Ballet Djiby Kouyate Mali. Ein Buffet 

mit Speisen aus fünf Ländern, kredenzt vom 

Lukashaus-Küchenteam, sorgte für die kuli-

narischen Höhepunkte. Eine rundum gelun-

gene Veranstaltung.

Im Rahmen der Gesundheitsförderung ent-

stand die Idee im Lukashaus, den Mitarbei-

terInnen vergünstigten Zugang zu E-Bikes zu 

verschaffen.

Jede MitarbeiterIn sollte die Möglichkeit ha-

ben, mit Rabatt ein E-Bike zu kaufen und dies 

mittels Raten vom Lohn abzahlen zu können.

Mit der Schwendener fges AG aus Buchs fan-

den wir den idealen Partner für dieses Projekt. 

Neben einem grosszügigen Rabatt erhielten 

wir auch eine gute Beratung sowie die Mög-

lichkeit zur Probefahrt. So wurden insgesamt 

17 neue E-Bikes in Verkehr gesetzt. Die Aktion 

findet evtl. eine Fortsetzung.

Herzlichen Dank nochmals an Thomas und 

das gesamte Team der Schwendener fges AG.

Gerhard Kohl-Marte

 Leiter  Administration & Personal

E-BIKE AKTION LUKASHAUS

Herzlichen Dank 

für Ihre Unterstützung
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ZUSAMMEN SIND WIR STARK

Seit mehr als nun 10 Jahren kommen regel-

mässig Mitarbeiter von der Firma Merck AG 

für Arbeitseinsätze zu uns ins Lukashaus. Aus 

dieser langfristigen Zusammenarbeit zwi-

schen der Merck und dem Lukashause sind 

schon durch engagierte Mitarbeiter einige 

Jobs beim Standort in Buchs geschaffen wor-

den. Die gute Arbeit unserer Nutzer bei der 

Merck AG hat dazu geführt, dass mit Mit-

schaffe.ch weitere Jobprofile kreiert wurden. 

Das Lukashaus wird zusammen mit Mitschaf-

fe.ch auch außerhalb Stellen für Menschen 

mit Beeinträchtigung bieten können.

Maik Ursof

FaMa LandschaftsSinnfonie

ZUSAMMENARBEIT MIT MERCK AG

Nach 4 Jahren konnten wir wieder zusam-

men mit der Kantonspolizei St.Gallen einen 

Velo-Kurs für unsere Nutzer und Nutzerinnen 

veranstalten. Dieser fand im Verkehrsgarten 

Trübbach statt. Unsere Nutzer und Nutzerin-

nen fahren selbstständig oder in Begleitung 

ins Lukashaus, zu externen Arbeitgebern oder 

machen Ausflüge in ihrer Freizeit. Daher ist 

es uns wichtig, dass sie die Verkehrsregeln 

und Zeichen beherrschen. Wir hatten diesmal 

auch einen E-Scooter und einen E-Rollstuhl 

dabei. Alle Teilnehmer haben erfolgreich am 

Kurs teilgenommen und abgeschlossen.

Dario F.: «Besser als letztes Mal!»

Brian: «Das Wetter war nicht so gut. Aber den 

Kurs habe ich genossen.»

Danilo und Stefan: «Es war super.»

Maik Ursof

FaMa LandschaftsSinnfonie

Thomas Burtscher

FaMa LandschaftsSinnfonie

VELO KURS 2023

Herzlichen Dank 

für Ihre Unterstützung
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TAGESAUSFLUG AUF DIE INSEL MAINAU

Einige Nutzer der BG Samoa und Galapagos 

machten am 27.06.2023 einen Tagesausflug 

zur Insel Mainau. Bei optimalem Wetter sind 

wir um 8 Uhr vom Lukashaus gestartet.

Nach einer aufregenden Parkplatzsuche in 

Konstanz (dank der vielen Baustellen) haben 

wir leider das erste Schiff verpasst. Wir haben 

es uns dann erst einmal am Hafen gutgehen 

lassen, bei mitgebrachten Getränken und 

kleinen Süssigkeiten.

An der Schifffahrt hatten alle Nutzer sehr 

viel Freude und genossen es sichtlich, sich die 

Seeluft um die Nase wehen zu lassen.

Auf der Insel erwartete uns dafür ein buntes 

Blumenmeer. Bekanntlich macht Seeluft sehr 

hungrig und so suchten wir ein Restaurant, 

wo alle ein Schnitzel mit Pommes genossen.

Auf dem Rückweg mit Schiff konnten wir 

nochmal die schönen Blumen der Insel Mai-

nau bewundern.

Am Abend waren wir ko, aber glücklich über 

den schönen Tag, wohlbehalten wieder im Lu-

kashaus zurück.

Wir danken dem Lukashaus für die Ermögli-

chung des Ausflugs.

Liane Günther

FaMa Wasser

Ein schöner Herbst in der IBG der Lukashaus 

Stiftung kommt langsam, aber sicher dem 

Ende näher. Es war ein sehr kreativer, aber 

strenger Herbst. 

Wir konnten tolle Artikel für den L-Shop und 

unser Atelier machen und hatten viel Freude 

daran. Was uns direkt in den Sinn kommt, 

sind die vielen Kerzen, welche wir mit ver-

schiedenen Farben verziert haben. 

Dabei waren Tannenbäume, Engel, Advents-

kerzen und viele weitere hübsche Formen, die 

nun im L-Shop und am Weihnachtsmarkt zu 

erwerben sind.

Was auch sehr gut bei den Nutzern an-

kam, war das Kürbisschnitzen. Wir haben 

große und kleine Kürbisse verziert und ha-

ben großartige Fotos gemacht. Man merkte 

schnell, dass alle Spaß daran hatten.

Was vor dem Einbruch des Winters auf kei-

nen Fall fehlen darf, sind die feinen Maroni, 

welche wir jährlich zubereiten. 

So waren wir immer mittwochs an der Grill-

stelle in der Egeten und manchmal auch im 

Lukashaus und bereiteten unsere Maroni zu. 

Diese haben immer allen gut geschmeckt 

und man freute sich jeden Mittwoch wieder 

aufs Neue darauf. Eine weitere Aktivi-

tät, welche uns immer wieder Freude 

macht, ist das Backen von Guetzli, Ku-

chen und weiteren feinen Leckereien. 

Kürzlich haben wir Spitzbuben und 

Mailänderli gemacht und sie waren su-

per. Natürlich verteilen wir alles unter 

den Ateliers, da wir sonst bald alle ku-

gelrund werden :-)

Auch für die Nutzer der IBG ist das Ba-

cken eine super Arbeit, da alle mithel-

fen können und man natürlich auch 

mal vom Teig naschen darf! 

Wir freuen uns nun alle schon auf 

Weihnachten und auf das Weih-

nachtsspiel der Nutzer/innen vom 

Lukashaus, welches kurz vor den 

Weihnachtsferien präsentiert wird. 

Wir hoffen, dass ihr alle den kom-

menden Winter genießen könnt, und 

wünschen euch eine gute Zeit!

Lisa Liegl

FaMa IBG Wasser

KREATIVER HERBST IM LUKASHAUS

Herzlichen Dank 

für Ihre Unterstützung



6 | LUKASHAUS

UNSER NEUER REINIGUNGSRAUM
Im Frühjahr 2023 wurde der alte Öltank im LH 

7 abgebaut. Aus dem leer gewordenen Raum 

entstand dann unser neuer Reinigungsraum. 

Im Herbst 2023 konnten wir den neuen Reini-

gungsraum in Beschlag nehmen

Nun haben wir Platz, unser ganzes Reini-

gungsequipment an einem Ort zu deponie-

ren. 

Endlich müssen wir unsere Reinigungsutensi-

lien nicht mehr im Heizungsraum oder in der 

Garderobe deponieren. Auch die Waschmit-

telbidons haben einen neuen Platz bekom-

men. Der leere Waschmittelraum wurde zur 

Garderobe umfunktioniert.

Wir danken der HWT und allen externen 

Handwerkern für die wunschgemässe Umge-

staltung des neuen Reinigungsraumes. 

Monja Eberle

FaMa Hauswirtschaft

Am 24. September war das Country Festival.

Es war in Vaduz.

Sie haben viele alte Häuser aufgestellt. Es war 

wie im wilden Westen. Nach der Kirche gab 

es ein feines Frühstück. Die Ausfahrt mit den 

Motorrad Trikes war toll. Es hat uns viel Spass 

gemacht.

Danke für die Einladung! 

Catherine Steiner

FaMa Stockenhof

COUNTRY FESTIVAL VADUZ

Dieses Jahr durften wir vielen Kindern, Ju-

gendlichen und Erwachsenen die Landschafts-

SINNfonie zeigen und sie entdecken lassen.

Neben dem Kennenlernen der SINNstationen 

wie zum Beispiel Irrgarten, Barfussweg, Stall 

etc. taucht man in die Geschichte der Marit-

zebil ein. 

Zusammen mit dem Marienkäfer wird so die 

LandschaftsSINNfonie spielerisch erkundet 

und werden Sinneserfahrungen gemacht. 

Die neuen Tafeln, die anhand des Buches ge-

staltet wurden, verzieren seit neustem das 

grosse Gelände. Wer das Buch gerne in den 

Händen hält, kann es im L-shop in Buchs kau-

fen oder über die Administration Lukashaus.

Vielen Dank Primarschule Hanfland Buchs, 

Kindergarten Weed, Heerbrugg, Muki Salez 

Haag, Ferienspass Buchs, Entlastungsdienst 

Ostschweiz für euren Besuch und Interesse 

an der LandschaftsSINNfonie Lukashaus.

Team LandschaftsSinnfonie

FÜHRUNGEN IN DER LANDSCHAFTSSINNFONIE 

Herzlichen Dank 

für Ihre Unterstützung
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STEINPENDEL

HERBSTFERIEN 2023 IN BAYERN 

Es war wieder mal soweit, die alljährlichen 

Herbstferien zu planen und vorzubereiten.

Dazu konnten die Nutzer der Gruppe Enter-

prise in den wöchentlichen Bewohnersitzun-

gen ihre individuellen Vorschläge einbringen. 

(Vorschläge für Zielorte waren zum z.B. der 

Schwarzwald, das Elsass, Gebiet Bodensee 

oder auch Deutschland und Österreich).

Da ja man bekanntlich nicht alles, was vor-

geschlagen wurde, unter einen Hut bringen 

kann, entschieden die Nutzer sich, dahin fah-

ren zu wollen, wo es Wasser und Berge gibt 

und für nicht so bekannte Sehenswürdigkei-

ten oder Attraktionen. Wasser sollten wir ge-

nug bekommen, aber davon später…

Allerdings waren bis zum Abreisedatum noch 

viele Vorbereitungen zu machen. Ein paar 

Tage vor dem Abreisedatum fingen wir an, so 

langsam die Reisetaschen mit Kleidern und 

allem Notwendigen zu füllen. 

Ab diesem Zeitpunkt war klar, es geht bald 

wieder los, dementsprechend stieg natürlich 

auch die Vorfreude.

Am 09. September war es dann soweit, wir 

fuhren am Mittag um 12 Uhr gut gelaunt in 

Richtung Bayern los.

Die Fahrt dauerte mit Vesperpause nur drei 

Stunden und alle stiegen gutgelaunt aus dem 

Bus wieder aus.

An unserem Ferienort (Ferienpension Eden-

hof in Haibach) erwartete uns ein grosses, ty-

pisch bayrisches gebautes Haus. Hier waren 

wir im September 2019 schon einmal Gäste.

Die Pension bot uns neun gut ausgestattete 

Zwei-Bettzimmer, einen grossen Aufenthalts-

raum mit Gästeküche und um das Haus he-

rum einen schönen Garten und eine schöne 

Aussicht auf die Berge in Bayern. 

Schnell konnte unter den NutzerInnen ge-

klärt werden, wer mit wem ein Zimmer teilen 

wollte. Nach dem Verteilen und Einrichten 

der Zimmer wurde die erste Einkaufsfahrt 

gestartet, denn am Abend grillten wir bereits.

In den nächsten Tagen führten uns unsere 

Ausflüge mehrmals nach Deggendorf, um 

einzukaufen und danach ein feines Nacht-

essen einzunehmen. Diese Stadt erkundeten 

wir auch mit einer kleinen Busrundfahrt. 

Am nächsten Tag ging es zu einem High-

light unserer Bewohner, nach Pullman-City 

in Eging am See. Hier wurden wir 400 Jahre 

zurück in der Geschichte von Amerika ver-

setzt. Wir erlebten bei einem grossen Umzug 

das Leben und Arbeiten der Ureinwohner von 

Amerika, der Indianer.

Besonderen Gefallen hatten Adrian, Danilo 

und Stefan daran. Sie waren begeistert von 

den Darbietungen der verschiedenen Mitwir-

kenden. Auch dieser Tag verging wie im Fluge.

Wie immer ist ein Besuch in einer Wellness-

landschaft angesagt. Diesmal entschieden 

sich die NutzerInnen, nach Deggendorf zu 

fahren. Nach ausgiebigem Schwimmen, dem 

Ausprobieren von Sprudelbecken, Wasserrut-

schen und Sprungtürmen, kehrte man sicht-

lich ermüdet spätabends im Ferienquartier 

wieder an.

Der Teil der Nut-

zerInnen, die nicht 

am Badespass teil-

nahmen, verbrach-

ten den Nachmittag 

beim Spazieren-

gehen und einem 

kleinen Einkaufs-

bummel. Schön und 

abenteuerreich war 

der Besuch im Bay-

ern–Park. Die ver-

schiedenen Attraktionen, wie Wasserbahnen, 

Achterbahn, Rutschbahnen und viele Karus-

sells wurden ausgiebig genutzt. 

Am Mittwoch entschieden wir kurzfristig, im 

Edenhof zu bleiben, da es den ganzen Tag viel 

Sonne geben sollte und um wieder am Abend 

zu grillen. Der Grillabend hat allen sehr gut 

gefallen, alle haben fleissig mitgeholfen und 

später wieder aufgeräumt, das Essen soll fan-

tastisch gewesen sein ...

Etwas ganz Besonderes gab es noch vor der 

Tür unseres Quartiers. Zum Haus gehört ein 

kleines Becken, wo man kneippen konnte. Es 

wurde zweckentfremdet und für mehrmalige 

ausgiebige Wasserschlachten mit gefüllten 

Ballons genutzt. 

Mitarbeiter oder BewohnerInnen, keiner 

wurde verschont und alle hatten ihren Spass 

dabei.

Wie im Flug verging die Zeit und nach einer 

Woche ging es wieder gutgelaunt zurück ins 

Lukashaus.

Nun freut man sich schon aufs nächste Jahr 

und wohin die Reise wohl gehen wird ... 

Karola Sidorenko

FaMa Enterprise

Dank einer grosszügigen Spende haben wir 

auf dem Gelände vom Lukashaus eine neue 

Sinneserfahrung. Unsere NutzerInnen haben 

beim Bau des Steinpendels fleissig mitgehol-

fen, sie haben geschaufelt und viele Karetten 

voll Material geschleppt. 

Das Aufrichten der drei acht Meter langen 

Pfosten mit Kran und Hebebühne war beson-

ders spannend. An einer Kette hängt nun der 

mächtige und rund 350 Kilo schwere Stein.

Du kannst es dir vielleicht kaum vorstellen, 

dass du diesen schweren Stein zum Schwin-

gen bringen kannst. Schaffst du es ganz allei-

ne und vielleicht sogar nur mit einem Finger? 

Du kannst dich aber auch auf den Stein setzen 

und gemeinsam mit ihm schwingen. Fühlt 

sich das nach Schwerelosigkeit an? Wenn du 

besonders mutig bist, kannst du dich auch 

unter den schwingenden Stein legen und dei-

ne Augen schliessen. Was spürst du und wie 

fühlt es sich an, wenn man weiss, dass ein so 

grosser Stein über einem schwebt? Spürst 

du Mut oder fühlst du dich doch ein wenig 

ängstlich?

Stefanie Burger

FaMa LandschaftsSinnfonie

Herzlichen Dank 

für Ihre Unterstützung
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FERIEN AUF MALLORCA

Vanita Büttiker

Kirchgasse / Sporgasse

Wir sind mit dem Zug nach Luzern gefahren. 

Luzern war eine schöne Stadt. Wir haben dort 

sehr gute Dinge wie z. B. Pizza gegessen. Wir 

sind in der Stadt viel gelaufen und haben tolle 

Sachen dabei entdeckt. Ausserdem haben wir 

noch eine Schifffahrt gemacht und haben ei-

nen Ausflug ins Verkehrshaus unternommen. 

Hansruedi Hollenstein

Kirchgasse / Sporgasse

LUKASHAUSFERIEN IN LUZERN 

Es sind die kleinen Dinge, die das Leben aus-

machen. Ein Lächeln, ein gutes Gespräch oder 

ein Wiedersehen.

Damit gute Gespräche stattfinden können, 

beachtet dabei bitte folgendes…

- Sprecht bitte offen und ehrlich mit uns.

- Schaut uns an und nennt uns beim Namen.

- Sprecht mit uns angepasst. 

Das heisst zum Beispiel, langsam und 

verständlich.

- Passt eure Fragen an. 

Das heisst zum Beispiel, stellt Fragen, die 

wir mit Ja oder Nein beantworten können.

- Seid kreativ, wenn wir uns nicht verstehen. 

Vielleicht könnt ihr zeigen, was ihr meint oder 

Stift und Papier zur Hilfe nehmen. 

Wir freuen uns auf viele weitere Gespräche.

Team BG Flora

EIN GUTES GESPRÄCH

Herzlichen Dank 

für Ihre Unterstützung



Voller Vorfreude und Geselligkeit starteten 

wir unsere Reise in den Kanton Thurgau und 

genossen ein gemütliches Frühstück im Gast-

haus Seelust. 

Anschliessend reisten wir nach Lengwil in die 

Institution Ekkharthof. Mit einem herzlichen 

Willkommen wurden uns spannende und 

tolle Einblicke in verschiedene Bereiche ge-

währt. 

Ebenso ganz lässig, die spontane Zusage so-

wie Führung des Küchenbetriebes, samt vol-

lem Verwöhnen mit Speis und Trank. Auch 

für viele diverse Fragen waren steht’s beide 

Ohren offen. 

Ein weiteres Abenteuer, setzte sich mit einer 

Seefahrt auf zum Affenberg Salem (DE) fort.

Naturverbundenheit, Spass mit oder ohne ei-

ner Teilhabe Treewalk und Geselligkeit, es war 

auch hier für jeden etwas dabei. Ebenso viel 

Humor, Witzeleien, lustige Momente und tol-

le Gespräche blieben nicht aus. 

Anschliessend wurden wir für das Abend-

essen zum Hotel Landgasthof Koechlin in  

Lindau (DE) gefahren. Mit guter Bewirtung, 

feiner Mahlzeit, sowie genüsslichen Geträn-

ken, weiteren tollen Gesprächen genossen 

wir das Beisammensein. 

Sehr erlebnisreich neigte sich der Ausflug 

dem Ende zu. Ausgelassen, mit Gesang und 

viel Lachen kamen wir an unserem Treffpunkt 

an und verabschiedeten uns mit den Worten 

...  «Bis morgen, in alter Frische» ...  

... Tage wie Diese… welcher unvergessen sein 

wird und so manch einer mit Freude, Lachen 

sowie Dankbarkeit für sich mitnimmt oder 

zurückblickt. 

Angela Zoller

FaMa Cafeteria
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HERBSTFERIEN IN SCHAFFHAUSEN
Am Sonntagnachmittag und bei bestem Wet-

ter machten wir uns von der Wohngruppe 

Buche/Eiche mit 2 Bussen auf den Weg Rich-

tung Schaffhausen. Dabei waren 8 NutzerIn-

nen der WG sowie 4 MitarbeiterInnen. 

Einmal beim Begegnungszentrum in Rüd-

lingen angekommen, ging es daran, unsere 

Räumlichkeiten einzurichten. Die NutzerIn-

nen hatten das ganze Parterre mit Einzel-

zimmern sowie auch Doppelzimmer für sich, 

wir Mitarbeiter wurden im 1. Stock unter-

gebracht. Nicht lange nach unserer Ankunft 

wurden wir bereits von der internen Küche 

beim Abendessen ein erstes Mal kulinarisch 

verköstigt und liessen danach den Abend ge-

mächlich ausklingen und besprachen Ideen 

für den nächsten Tag.

Der Montag begann für die NutzerInnen mit 

dem Frühstück, bald danach packten wir alles 

Nötige zusammen und fuhren Richtung Win-

terthur, um das Technorama zu besuchen. Die 

verschiedenen Bereiche und spielerischen 

Apparaturen im Technorama wurden von 

den Bewohnern verschiedentlich betrachtet, 

teils erstaunt, meist jedoch mit recht gro-

ssem Interesse. Jede/r wollte etwas anderes 

betrachten und in verschiedenem Tempo, so 

fand auch durchaus rege soziale Integration 

statt. Da das Wetter wiederum gut mitspiel-

te, machten wir dann im Aussenbereich einen 

z’Vieri, bevor wir nochmals eine andere Aus-

stellung besuchten.

Am Dienstag fuhren wir mit der gesamten 

«Belegschaft» nach Stein am Rhein. Von dort 

aus, nachdem wir kurz durch die Altstadt 

schlenderten, bestiegen wir das Schiff, wel-

ches mit uns eine Rundfahrt durch den Un-

tersee machte. Die NutzerInnen genossen 

dabei das schöne Wetter und die frische Spät-

sommerbrise. Natürlich war unsere Kamera 

immer mit dabei, so gab es bei der Rückkehr 

noch ein gemeinsames Gruppenfoto, bevor es 

zurück Richtung Rüdlingen ging.

Der Mittwoch war so geplant, dass die Nutze-

rInnen ein wenig im und um die Unterkunft 

ausspannen konnten und am Abend der Grill 

angeheizt wird mit anschliessendem Grill-

plausch statt dem üblichen Nachtessen. Lei-

der machte uns das Wetter das einzige Mal in 

der Woche einen Strich durch die Rechnung, 

so dass dann doch spontan umgeplant wurde 

und der grosse Teil des Tages im Innern ver-

bracht wurde.

Den letzten kompletten Tag genossen wir 

damit, den Rheinfall zu besuchen. Es hatte 

viele Leute, darunter etliche Touristen. Wir 

betrachteten die imposanten Fälle für eine 

ganze Weile und schossen schöne Fotos. Da-

nach fuhren wir noch ein kleines Stück bis 

nach Schaffhausen, wo wir die Altstadt er-

kundeten und zum Abschluss in einem sehr 

gemütlichen, zuvor-kommenden Café eine 

ganze Ecke für uns zum Verweilen angebo-

ten kamen, wo wir Glacé, Coupés und Kuchen 

assen. 

Gesättigt und zufrieden kehrten wir zu unse-

rem vorübergehenden zu Hause zurück und 

liessen den Abend ausklingen. Am Freitag 

kurz vor Mittag, nachdem wir gut organi-

siert alles Material zusammengepackt hatten 

und die NutzerInnen auch bereits aufgeregt 

waren, die Fahrt zum richtigen zu Hause an-

zugehen, verabschiedeten wir uns von dem 

ruhigen Fleckchen Erde und fuhren wieder 

Richtung Osten, bis wir schliesslich am frü-

hen Nachmittag, müde jedoch unversehrt, in 

Grabs ankamen.

Thomas Göldi

FaMa Buche/Eiche

EIN TAG VOLLER VIELSEITIGKEITEN

Herzlichen Dank 

für Ihre Unterstützung



Info

www.lukashaus.ch
www.landschaftssinnfonie.ch
www.lukashaussinnstiftung.ch
www.175jahre.lukashaus.ch

L>Shop
Grünaustrasse 15a, 9470 Buchs
Tel. 081 750 36 46

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag 09.00 – 12.00 Uhr 
und  13.30 – 18.00 Uhr
Samstag  09.00 – 16.00 Uhr

Die Lukashaus-Zeitung erscheint 
für Mitglieder und Freunde 4-mal jährlich.

Termine

Weihnachtsspiel:  15./16./17.12.23

Mitgliedschaften

INSOS – Nationaler Branchenverband 
der Institutionen für Menschen mit 
Behinderung.

Verein für Selbst-Vertretung
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Auch in diesem Jahr bekamen 16 Schüler und 

Schülerinnen des Liechtensteinischen Gym-

nasiums, Vaduz im Rahmen der Projektwo-

che vom 02. – 06. Oktober 2023 die Möglich-

keit, das Lukashaus in Grabs kennenzulernen. 

Begleitet von den Lehrpersonen Martin Zer-

lauth und Stefanie Unterkofler erkundeten 

sie das Lukashaus mit all den Elementen, die 

dazugehören. 

Gemeinsam starteten wir jeden Morgen 

im Glashaus, in dem uns die Betreuer und 

ein paar von euch, Nutzern, schon eifrig er-

wartet haben. Das Team, das den täglichen 

Blog schreibt, wurde festgelegt und der Rest 

fing an mit den gruppeninternen Arbeiten. 

Grundsätzlich wurde in Kollaboration mit Be-

treuern und Nutzern an vier verschiedenen 

Projekten gearbeitet. Zum einen am Gesamt-

projekt vom «schiafa huus», die Arbeiten mit 

den Tieren im Stall, das Zaunprojekt und der 

Bachlauf. 

Doch nicht nur das Arbeiten stand im Vor-

dergrund, es ging vor allem darum, einen 

korrekten Umgang mit den Nutzern zu erler-

nen: «Wie gehe ich mit Personen, mit einer 

Beeinträchtigung um? Wie verhalte ich mich 

gegenüber ihnen?» Während der Arbeiten 

wurde gemeinsam gelacht, viel geredet und 

einiges ausgetauscht. Man spürte, wie man 

täglich immer mehr eine Beziehung zu den 

Personen am Lukashaus aufgebaut hat. So-

wohl beim täglichen Mittagessen (das übri-

gens SEHR lecker war!) als auch bei der Re-

flexion um halb vier nachmittags, bei denen 

die Projektgruppe für sich allein war, wurde 

gegenseitig vom Tag berichtet und man hat 

sich untereinander ausgetauscht. In dieser 

spannenden Woche haben wir einiges ge-

lernt, entdeckt und viel intensiver wahrge-

nommen. Vor allem unsere Gesundheit und 

unsere Selbstständigkeit mehr zu schätzen, 

lernten wir. 

Zudem bekamen wir die Möglichkeit die In-

stitution selbst näher kennenzulernen und 

somit einen Schritt aus der LandschaftsSINN-

fonie zu wagen. Hierbei wurden verschie-

dene Bereiche, wie z.B. die Intensivbetreu-

ungsgruppe oder verschiedene Wohnheime 

besucht. Zu den Highlights der Woche gehör-

te auch die Fallalens-Probe, die wir am Mitt-

woch besuchen konnten, bei der die Nutzer 

wunderschöne Musik produzierten und eine 

schöne Zeit hatten. Sowohl die gemeinsa-

men Spaziergänge mit den Lamas im Grab-

ser Dorf als auch der Verabschiedungs-Apéro 

am Freitagmittag haben uns sehr viel Freude 

bereitet. 

Wir, die Schüler und Schülerinnen, möchten 

uns alle bei Herrn Zerlauth und Frau Unter-

kofler für die Ermöglichung dieses Projektes 

bedanken, ein grosser Dank gilt auch dem 

Lukashaus, Grabs. Danke an alle Betreuer, 

die uns in diese Woche bei Tat und Kraft im 

Umgang mit den Nutzern unterstützt haben. 

Unser grösser Dank gilt allerdings euch, den 

Nutzern, die diese Woche für die Schüler und 

Schülerinnen des Liechtensteinischen Gym-

nasiums, Vaduz zu einer unvergesslichen Wo-

che gemacht haben. Danke! 

Joèl Nägele

Liechtensteinisches Gymnasium

DAS LIECHTENSTEINISCHE GYMNASIUM ZU BESUCH!

EINE ETWAS ANDERE WOCHE

Herzlichen Dank 

für Ihre Unterstützung



Inklusion – Teilhaben – Teil sein – seinen Teil dazu geben 

Individuell – Professionell
Das Lukashaus schafft individuellen Wohnraum für Menschen mit Behin-
derung. Wir setzen uns für die Integration im 1. Arbeitsmarkt ein – auch, 
wenn es bloss eine Stunde in der Woche ist.

Wahlmöglichkeiten schaffen – sozial handeln – wirtschaftlich denken
«Das Lukashaus, ein Ort, wo es normal ist, verschieden zu sein!“
Die Vielfalt unserer Gesellschaft fordert uns heraus und bietet Chancen für 
uns selbst – so sein – Teil dieser Gesellschaft zu sein. Wahlmöglichkeiten 
für Menschen mit Behinderung. Wohnen im Dorf kann wirtschaftlich gün-
stiger sein. Wir arbeiten daran.

Ideen und Wünsche suchen SpenderInnen
Nicht alle Ideen und Wünsche sind vom Gemeinwesen fi nanziert. Spenden 
ermöglichen besondere Spezialangebote – der Verein Lukashaus ermögli-
cht dies mit Hilfe von Spenden. Dafür danken wir Ihnen herzlich. Der Verein 
unterstützt den L-Shop an der Grünaustrasse 15a in Buchs – auch damit 
sind wir Teilhabend.

Hubert Hürlimann Roger Vorburger
Geschäftsleiter Stiftungsrat Lukashaus 
 Walenstadt 

Christian Wolf
Patronat LandschaftsSINNfonie
Vaduz

IBAN CH67 8080 8008 6951 4156 0


